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79. Jahrgang
die Seele des Hungernden und Durstenden versetzen. Nun
aber sind wir ein Volk geworden, das mit einem ungeheuren
tragischen Schicksal zu ringen hat . Nun fühlen wir in eigener
Seele das Leid der vom Deutschtum losgerissenen Brüser
und Schwestern in Memel, Danzig , Posen, Bromberg , in
Straßburg , in unseren Kolonien, und wir gedenken auch in
Treue der Deutschen in Südtirol . Durch eigenes Leid wissen

Die Bedeutung Nerschlesiens für das deutsche Familienleben.
Von Else Luders.

Regierungsrat im Reichsarbeitsministerium.
In den bangen, angstvollen Tagen, die dem deutschen

Friedens -Nachsuchen im Oktober 1918 vorausgingen , schrieb
der „Vorwärts " in einem Leitaufsatz, der auf den unaufhalt - . _ - . ... . . ^ , . . ..
samen Zusammenbruch vorbereiten, aber doch zugleich hoffend Polttffche Lakt und das fernste
in die Zukunft Weisen sollte, ungefähr folgendes: Psychologische Verständnis einem Mischvolk, Wiehes in Ober-

„Mögen uns unsere Feinde auch einen noch so schlimmen
Frieden bereiten unser Hirn und unsere Muskeln können
sie uns nicht nehmen."

In diesen Worten kam das Vertrauen zum Ausdruck, daß es
der deutschen geistigen und körperlichen Arbeitskraft gelingen
würde, uns aus dem Elend wieder empor zu arbeiten . Lange
Monate hindurch schien es, als hätten Krieg und Revolution
und die dumpfe, dem Zusammenbruch folgende Verzweiflung
auch „Hirn und Muskeln" krank und siech gemacht. Wilde
Streiks zerrütteln unser erschöpftes Wirtschaftsleben, der Ar¬
beitswille schien bei breiten Schichten unseres Volkes völlig
erloschen. Selbst diejenigen, die gern arbeiten wollten, sei
es mit Hirn oder mit den Muskeln , fühlten oft eine ver¬
minderte Leistungsfähigkeit, denn zu schwer hatten die Leiden
und Entbehrungen der Kriegszeit an ihren Kräften gezehrt.

Allmählich kam dieser Zustand wieder tzn ein normales
Gleis . Die erschöpften Nerven erholten sich, man kann sich
wieder etwas kräftiger ernähren . Bereits in den Berichten
der Gewerbeaufsichtsbeamten für 1919 kehrt aus allen Teilen
Deutschlands die Mitteilung wieder, daß sich im letzten Vier¬
teljahr 1919 der Arbeitswille und die Arbeitsleistungen merk¬
lich hoben.

Nun aber wird unser Volk infolge des Unrechtsfriedens
von Versailles von einer neuen, furchtbaren Tragik verfolgt:
Tausende von Hirnen und Händen, die arbeiten möchten,
finden keine Arbeit , weil uns Kohlen und Rohstoffe fehlen!

Der Präsident des Reichsamts für Arbeitsvermittlung
prägt in einem Aufsatz im „Reichsarbeitsblatt " über die Lage
des Arbeitsmarktes das treffende Wort , die Kohle sei Las
Blut im Körper der Volkswirtschaft. Bon diesem kostbaren
Blute wird uns infolge des Unrechts-Friedens mehr abgezapft,
als unsere deutsche Volkswirtschaft vertragen kann. Und dieser
ungesunde, gefährliche Zustand der blutleeren Volkswirtschaft
macht sich geltend nicht nur in der Industrie , sondern auch
in jedem Hause, in jeder Familie . Wir spüren den Kohlen¬
mangel direkt, wenn wir in kalten, ungemütlichen Räumen
sitzen müssen, weil nur unzulängliche Kohlenlieferungen für
den Hausbrand freigegeben werden können. Wir spüren den
Kohlenmangel aber auch indirekt an der Wirtschaftskrise und
an der Stockung und Verteuerung der Produktion infolge
Kohlenknappheit. Ganz zu schweigen noch von all den tief¬
traurigen Fällen , wo der Ernährer odev die Ernährerin der
Familie aus derÄrbeit entlassen wird, weil dieBetriebe infolge
Kohlenmangels feiern müssen.

Unter dem Zeichen des Unrechtsfriedens von Versailles
sollen — wenn es nach dem Willen unserer Feinde ginge —
diese grauenvollen Zustände noch verschlimmert werden. Un¬
serer kranken Volkswirtschaft soll noch mehr des kostbaren
„Blutes ", noch mehr Kohlen entzogen werden.

Alle volkswirtschaftlich geschulten Kräfte wissen, daß unsere
Volkswirtschaft diesen Raub an unserer Kraft nicht übersteyen
könnte. Auch die Frauen , die Hüterinnen des Familien¬
lebens. müssen es sich einmal mit allen Konsequenzen klar
machen, was der „Verlust Oberschlesiens" auch für sie. für
jedes Haus , für jeden engsten Familienkreis bedeuten würde:
vermehrtes Frieren im Winter und damit im Gefolge ver¬
mehrte Krankheiten und vermehrtes Sterben ; vermehrte
Wirtschaftskrisen und vermehrte Arbeitslosigkeit; vermehrte
Hoffnungslosigkeit, uns je wieder aus dem jetzigen Elend
herausarbeiten zu können. Denn die Kohlen und die Erze,
die Obsrschlesien uns liefert, sind nicht nur für die deutsche
Volkswirtschaft nötig , sondern sie sind zugleich ein Zahlungs¬
mittel, uns allmählich von der Schuldenlast zu befreien, die
uns nach dem Willen der Siegerstaaten aufgebürdet woroen
ist.

Aber noch ist uns wenigstens ein Mittel in die Hand ge¬
geben, diese mit dem Verlust Oberschlesiens verbundene
Vergrößerung unseres Elends von uns abzuwenden. Nicht
nur jeder geborene Oberschlcsier hat bei der kommenden
Volksabstimmung seine Stimme für Deutschland abzugeben,
sondern jeder andere deutsche Mann und jede deutsche Frau
hat die Pflicht, mit daran zu arbeiten, daß die bevorstehende
Abstimmung in Oberschlesien mit einem Sieg für Deutschlano
endet.

Oberschlesien hat zwar eine schwache Majorität (51,37 v.
H.) an polnisch sprechender Bevölkerung, aber polmiche
Sprache und polnische Gesinnung sind dort keineswegs gleich¬
zusetzen. Nach den Urteilen gediegener Kenner der dortigen
Verhältnisse ist dort die Sprache noch etwa die Hälfte polnisch,
aber nur ein Fünftel gehört der Gesinnung nach zu Polen.
Oberschlesien hat auch nur etwas länger als 150 Jahre pw9
bis 1163) zu Polen gehört, daher ist seit mehr als sieden
Jahrhunderten die nationalpolitische Tradition erloschen. Seit
dem Mittelalter herrscht deutscher Einfluß vor. Die Obsr-
schlesier sind nach Sprache und Charaker ein Mischvolk. Wohl
wird in manchen Familien polnisch gesprochen, und dennoch
ist die Geistesbildung überwiegend deutsch. Wie stark oer
Einfluß des deutschen Schulwesens war , geht aus folgenoen
Zahlen hervor:

In Preußisch-Schlesien ist unter 1000 Einwohnern
1 Analphabet , im benachbarten Galizien kommen 180 Anal¬
phabeten auf Tausend.

Gewiß sind im alten Deutschland manche Fehler begangen
worden hinsichtlich der Behandlung anderssprachliwer
Gruppen und Minderheiten . Es fehlte der deutschen And
insbesondere der preußischen Verwaltung häufig genug an
vsychologischem Verständnis für die Anhänglichkeit der Min¬
derheiten an ihre Sprache und Gebräuche. Wir waren
früher ein „satteS" Volk und der Satte kqm sich schwer in

schlesien wohnt , gerecht zu werden vermag. Diese gerechte,
verständnisvolle Behandlung aller Bevölkerungsgruppen in
Oberschlesien, muß die Morgengabe sein, die das Reich der
Provinz Oberschlesienentgegenbringt.

Fast gleichzeissig' wurden in Deutschland große Samm¬
lungen veranstaltet, für die notleidenden Kinder und für
Oberschlesien. In diesem Zusammentreffen der Sammlungen
lag ein tiefer, wenn auch vielleicht unbeabsichtigter Sinn.
Wir müssen den notleidenden Kindern helfen durch Wohl¬
tätigkeit des In - und Auslandes ; denn unsere Kinder werden
siech und krank.

Der Unrechtsfrieden von Versailles ist nur eine raffi¬
nierte Fortsetzung des Massenmordes an unseren Kindern,
der durch die Blockade im Krieg begonnen wurde. Aber wir
müssen als Volk wieder über das Stadium hinauskommen,
daß wir auf „Wohltaten" angewiesen sind, selbst wenn sie in
so wundervoller , von tiefster Menschenliebe zeugender Weise
uns geboten werden, wie es u. a. von den Quäkern geschieht.
Höher als Wohltaten -Empfangen steht die Selbsthilfe! Die
Rettung der Provinz Oberschlesien für Deutschland ist ein
solcher Akt der Selbsthilfe, denn die Hebung unserer Urpro¬
duktion in der Landwirtschaft und Bergbau ist der einzige
Weg, unser Wirtschaftsleben wieder zu heben und uns all¬
mählich wieder die wirtschaftliche Freiheit von den Fesseln
des Unrechtfriedens von Versailles zu schaffen.

Auch die deutschen Frauen , in welchen politischen Lagern
sie auch stehen, dürften bei diesem Werk der Selbsthilfe nicht
versagen. Gebt, was Ihr nur geben könnt, für Oberschlesien
hin . Ihr dient damit dem deutschen Kinde, der deutschen
Familie , der deutschen Zukunft!

Deutschland.
München, 4. Januar . Nachdem der bayerische

Landtag dem Gesetzentwurf wegen Bildung der
Gesellschaften „Walchenseewerk" und „mittlere Isar " zuge¬

stimmt hat , dessentwegen auch eine bayerische Ausländsanleihe
ausgenommen werden soll, wird nunmehr die Frage spruch¬
frei. welche Persönlichkeit an der Spitze dieser Gesellschaften
berufen werden soll. Die bayerische Regierung ist sich darüber
klar, daß unter keinen Umständen Beamte in Frage kommen,
sondern daß kaufmännische Persönlichkeiten oder solche Per¬
sönlichkeiten. die in der Jngenieurwelt an erster Stelle stehen,
für die Leitung berufen werden sollen.

Hamburg , 4. Jan . Heute haben in sämtlichen Betrieben
des Bezirks Groß -Hamburg die Metallarbeiter die Arbeit
niedergelegt. Es kommen 152 Betriebe , darunter auch die
größten Maschinenfabriken in Betracht. Die Ursache sind neue
Lohnforderungen . Es war eine Erhöhung des Stundenlohns
um 60 Prozent gefordert. Die Arbeitgeber lehnten den für
die Arbeiter günstigen Schiedsspruch des Schlichtungsausschus¬
ses ab. Die Sache ging den Jnstanzweg zum Reichswirt¬
schaftsministerium. Bevor die Entscheidung! von dort eintraf,
wurde die Arbeit niedergelegt. Auch die Werften werden
möglicherweise in den Streik hineingezogen.

Berlin . 31. Dez. Es ist Klara Zetkin gelungen, auf dem¬
selben geheimnisvollen Wege die Rückreise von Frankreich
zu bewerkstelligen.

Aussperrung bei Thyssen.
Hamborn , 4 Jan . Dem Zentralorgan der Kommuni¬

stischen Partei im besetzten Westen wird ans Hamborn ge¬
meldet: Die Leitung der Thhssenbetriebe beantwortete die
Forderung auf 20proz. Lohnerhöhung mit der Aussperrung
von 31700 Arbeitern . Darauf stellte die gesamte Belegschaft
ein Ultimatum mit der Forderung der Wiedreinstellung und
der Androhung , den Generalstreik zu proklamieren.

Die Eisenbahner stimmen für den Streik.
Berlin , 4. Jan . Das Abstimmungsergebnis der sämtlichen

Eisenbahner über den Streik liegt nun vor. Danach sollen
75 Prozent der Eisenbahner, bei einer Beteiligung von 90
Prozent , sich für den Streik erklärt haben. — Das gestern
abend scstgestellte Abstimmungsergebnis der Eisenbahner im
Direktionsbezirk Berlin ergab <19152 abgegebene Stimmen.
Hiervon waren 15 264 für den Streik , dagegen 3370, ungültig
419 Stimmen . Somit haben sich 80.94 Prozent der Berliner
Eisenbahner für einen bedingten Streik ausgesprochen.
In der Urabstimmung der Reichsgewcrkschaft deutscher Eisen-
bahnbcamten und Anwärter des Direktionsbezirks Breslau,
an der sich 96 Prozent beteiligten, wurde mit 90 Prozent der
abgegebenen Stimmen die Unzufriedenhit mit den Fürsorge-
Maßnahmen ausgesprochen, und mit 83 Prozent die Anwen¬
dung der schärfsten gewerkschaftlichen Mittel angedroht . Di«
zum Streik notwendige zwei Drittel -Mehrheit ist also ge-
sichert.

Zur Kohlensozialisierung.
Der Verständigungsausschuß des vereinigten Wirtschafts¬

und sozialpolitischen Ausschusses des Reichswirtschaftsrates
und der Sozialisierungsausschuß des Reichskohlenratcs werden
am 17. Januar in Essen zusammentreten; da damit zu rechnen
ist, daß diese Verhandlungen nicht so rasch vonstattcn gehen,
wird die Hoffnung der Reichsregierung. dem Reichstag noch
im Lause des Januar ein Kohlensozialisierungsgesetzzugehen
zu lassen, vergebens sein. Diese Möglichkeit ist nur dann
vorhanden, wenn die Reichsregierung den Gesetzentwurf un¬
abhängig von den Arbeiten des Verständigungsausschusses
und der vereinigten Ausschüsse deS Reichswirtschäftsrats und
deS ReichskohlenratS fertigstellt.

Zum Tode Bethman« Hollwegs.
Berlin , 4. Jan . Der Reichstagspräsident und

Reichskanzler haben an den Sohn Bethmann Hollwegs Be
leidstelegramme unter Anerkennung der verdienstvoll
Tätigkeit des Verstorbenen gerichtet. — Bethmann Hollw
hat den 2. Band seiner „Betrachtungen zum Weltkrieg",
dessen Vollendung er bis in die letzten Tage gearbeitet h
in allen wesentlichen Teilen fertiggestellt.

Paris , 3. Jan . Der verstorbene Kanzler von Bethm
Hollweg hat hier keine gute Presse. Man zitiert ihn als d
Mann mit dem „Papierfetzen", der Verletzung der belgisch
Neutralität vor die Schranken der Geschichte und wirft ih
wieder die Schuld am Ausbruch des Krieges vor. Er s
durch und durch Preuße gewesen und ein Werkzeug in d
Händen des Kaisers und von Jagow , dem er nicht gewachs
sei. weil er sich in seiner Laufbahn nur mit der inneren P
litik befaßt habe.

Schiebungen beider Reichsfettstelle?
Die „Morgenpost" behauptet, daß von der Reichssettste

kondensierte Milch, die in amtlichen Verteilungsstellen zu
Mark abgegeben würde an ihre Angestellten in großen M
gen zu 1,60 Mark die Dose verteilt würde. Ebenso ginge
mit dem besten Schweizer Käse. In den Geschäften wür
er zu 30 Mark verkauft, an die Angestellten der Fettstelle ab
für 6 Mark abgegeben. Angesichts der verschiedenen E
Hüllungen in letzter Zeit ist es dringend nötig, daß sich d
zuständigen Stellen einmal mit der Amtsführung der Reiö.
fettstelle eingehend beschäftigen und dann der Oeffentlichke
unumwunden Aufklärung geben.

Summa summarum.
Berlin , 4. Jan . Die neue Note der ,Entente stellt st

gewissermaßen als eine Bilanz dar . in der alle Vorwü"
zusammengezogen sind, die von der Entente in Len letzt
Noten Deutschland gemacht worden sind. In ihr wird u
vorgeworfen, wir hätten die Waffen nicht abgeliefert u
betreffend Einwohnerwehren und Sicherheitspolizei/die u
obliegenden Pflichten nicht erfüllt . In der Festungsfra
wird uns vor allem die Nichtablieserung der in Küstrin u
Königsberg befindlichen Geschütze zum Vorwurf gemacht. An
die Ablieferung des militärischen Flugzeugmaterials wi
als nicht genügend erklärt und unsere ganze Haltung in d
Flugzeugfrage wird als den Abmachungen widerspreche
dargestellt. Zum Schluß wird behauptet, wir hätten
Abkommen von Spa demzufolge nicht strikte erfüllt.

Korfanths Aufruf a« die Lehrer.
Gleiwitz, 4. Jan . Die Gleiwitzer Lehrerschaft hat geg

den Aufruf Korfanths an die Lehrer in einem Schreiben
die Interalliierte Kommission Einspruch erhoben. Sie b
zeichnet Len Aufruf als grobe Beleidigung , Anstiftung z-
Vaterlandsverrat und Beeinflussung der Abstimmung. — D
Ortsgruppe Gleiwitz der Reichsgewcrkschaftdeutscher Eisei
bahner erklärt gleichfalls, man solle sich bei der Äusfüllr
des Fragebogen Korfanths vorsehen.

Ausland.
Um das Ruhrgebiet.

Basel, 4. Jan . Nach der Pariser „Chicago Tri
haben sowohl die englische als auch die italienische Regier»
ihren Einfluß auf das französische Auswärtige Amt gelle
gemacht, keine übereilten Maßnahmen gegen die Nichterfü
lung der Entwaffnungsbestimmungen durch Deutschland -
treffen. Es handelt sich hierbei vor allem um die Äesetzu
des Ruhrgebiets . Italien könne sich an einer solchen Akti
nicht beteiligen, da es am Rhein keine Truppen stehen Hab
ferner gilt es als sicher, daß die britischen Truppen bei Ko
nicht mehr vorrücken werden. Was Belgien anbetrifft,
erweist es sich nicht sicher, ob es sich noch einmal dem fra
zösischen Vormarsch anschließt, da es nicht über genüge
Truppen verfügt, die zur Operation zur Besetzung des Ruh
gebiets nötig sind. Die französische Regierung hat, wie je
bekannt wird, die Abhaltung einer Konferenz angeregt, b
hat aber weder von London noch von Rom bis heute An
Wort erhallen , sodaß es sehr ungewiß erscheint, ob e'
Konferenz stattfindet.

Zerstörtes deutsches Kriegsmaterial.
Der „Temps" meldet: Der Bericht des Marschalls Fo

wird jetzt von den alliierten Regierungen einer Prüfu
unterzogen. Er teilt mit . daß bisher vernichtet wurden 41 Oh
Kanonen, unter Hinzurechnung der Ersatzrohre 70 000 K
nonen, 163 000 Maschinengewehre nebst Erlatzläufen 2 800
Feuerwaffen. 25 000 Flugzeugmotore. 16 000 Flugzeuge D
Fälle der Nichterfüllung des Friedensvertrags und des Hebe
einkommens von Spa erstrecken sich insbesondere auf d
Aufrechtcrhaltnng der Einwohnerwehren in Bayern u
Ostpreußen, auf die ungenügende Zerstörung der Festung'
artillerie an der Ost- und Südgrenze Deutschlands, sowie "
die Organisation der Sicherheitspolizei. Der Temps fü
hinzu, daß die französische Regierung vor Absendung ihr
Note an Deutschland den Alliierten davon Kenntnis aegeb
habe.

Entwaffnung in Etappen.
Paris , 4. Jan . Die Abendpresse ist in bezug auf d

Smnd der Verhandlungen zwi'ch'en d -r enaljscbcn und fra
zosijchen Regierung über die Entwaffnungsfrage stumm. N
„Jntransigeant " will erfahren haben, man habe die Gewißhei
daß Deutschland in der Entwaffnungsfrage nachgeben werd
Das Blatt läßt durchblickcn, daß man ihm zu verstehen g
geben habe, Deutschland könne die Entwaffnung in Etapp'
anbieten oder ab -r die Entwaffnung der ostprenßffchen Ei
wohnerwehr und dann die Entwaffnung der bayerischen Ei
wohnerwehr vornehmen. Dadurch werde der Beweis des gut'
Willens gegeben, was gestatt», nicht z» äußersten Maßnahme
-Iso , «r Besetzung- des Ruhrgebiets z» Schreiten In sie,'



Hinsicht scheint, wie der Diplomat des „Jntransigeant " be¬
achtet. man Deutschlands Vorschläge zu erwarten.

Deutschland hat Rede und Antwort zu stehe«.
London, 4. Jan . Der „Evening Standard" meldet, daß

Lord d'Abernon über folgende Fragen Aufklärung von der
deutschen Regierung wünscht: 1. Warum sind deutsche Kapi¬
talien im Auslande investiert worden? 2. Wie groß ist der
deutsche Nationalreichtum? 3. Wie hoch sind die deutschen De¬
positen im Auslande? Welches ist der deutsche Kapitalertrag
in Deutschland und im Airslande?

Das zukünftige amerikanischeKabinett.
Mewhork, 3. Jan . Man kann ungefähr die Zusammen¬

stellung des neuen Kabinetts unter der Präsidentschaft Har-
dingS als ziemlich sicher annchmen. Danach würde Hughes
die Leitung des Gsamtkabinctts übernehmen und zwar als
Außenminister. Als Finanzminister ist der Chicagoer Bankier
Daves in Aussicht genommen. Hoover soll in erster Linie
für das Innenministerium in Betracht kommen. Jedenfalls
ist gewiß, daß er ein Portefeuille übernehmen wird. Als
Justizminister spricht man von Daughcrth , das Kriegsmini¬
sterium. soll Hert . das Marineministerium Weeks überneh¬
men. das Postministerium Hays und das Ackerbauministerium
Wallace.

Baldiger Fried« zwischen Deutschland und Amerika.
Der frühere Staatssekretär Knox hatte eine längere Kon¬

ferenz mit Harding . Er teilte später der Presse mit, daß er
fest überzeugt sei. daß Harding nicht geneigt sei. den Völker¬
bundsvertrag zu akzeptieren, selbst bei Streichung des Artikels
10 nicht. Knox erklärte, daß der Kongreß sofort nach seinen!
Zusammentritt eine Resolution über den Frieden mit Deutsch¬
land annehmen werde.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 4. Jan . Im Aib' itssaal des Schulhauses,

in welchem bei Ferienbeginn am 24 . Dezember o. Js . auf
Geheiß der Lehrerschaft zwecks gründlicher Durchlüftung die
Fenster geöffnet wurden, machten Diebe sich dies zu Nutzen,
schnitten an 5 Fenstern die Vorhänge bis auf etwa 30 cm
Höhe ab und nahmei ? sie neben Drillich und einem Handtuch
mit . Der Schaden beläuft sich auf etwa 800 — >000 Mk.
— Der Landjägermannschafl gelang es, Schleichhändlern
ein Quantum von 8l Pfund Butler , nach Wildbad be¬
stimmt, abzunehmen. Die Butter wurde zu 20 Mk. das
Pfund eingekauft und sollte um 35 Mk. verkauft werden.
In einer Zeit , wo in den Städten kaum die kleinste
Menge Butter den Bersorgungsberechtiglen zur Verfügung
fleht, kann dem Volksempfinden nur dadurch Rechnung ge¬
tragen werden, daß solchen gewissenlosen Schleichhändlern
unter öffentlicher Namensnennung durch exemplarische
Strafen die Lust an ihrem schamlosen Treiben verleidet wird.

Neuenbürg , 4. Jan . Die Neuwahlen zu den Handwerks¬
kammerwahlen hatten im Handwerkskammerbezirk Reutlingen
folgendes Ergebnis : Mitglieder : Flaschnermeister Henne in
Tübingen , Gipsermeister Schweizer in Nürtingen . Zimmer¬
meister Burgbacher in Trossingen, Schuhmachermeister
Würthner in Schwenningen, Friseurmeister Kxck in Tübingen,
Küfermeister Schande in Neuenbürg,  Waanermeister
Merkte in Nagold, Sattlermeister Heberle in Rottenburg,
Bäckermeistr Zech in Reutlingen . Maurermeister Kläger in
Sulz . Ersatzmänner : Glasermeister Pfister in Rottweil,
Schreinermeister Müller in Freudenstadt. Buchbindermeister
Walz in Tübingen , Seilermeister Nauruer in Reutlingen,
Schmiedmeister Mäder in Herrenbrg.

Die heiligen Dreikönige. Das , Fest der heiligen drei
Könige, das wir in der Erinnerung an die Anbetung des
Christkindes durch die drei Könige aus dem Morgenlande
begehen, feierten die ersten Christen als Tauftag Christi. Von
den Volksbräuchen. die sich an dieses Fest knüpfen, sind viele
im Laufe der Zeit in Vergessenheit geraten . Nur in kathol.
Gegenden ist es vielfach noch Sitte , daß der Hausvater die
uralten Zeichen K M B — die Anfangsbuchstaben der
Königsnamen — an die Türe malt . Sehr alt sind die ver¬
schiedenen Bohnenscherze, darunter die bekannte Sitte , in
einen Kuchen eine Bohne einzubacken, und denjenigen, auf
dessen Anteil die Bohne kam, zum Bohnenkönig zu ernennen.
Schon zur Zeit der Königin Elisabeth von England gab es
mn englischen Hof jedjährlich den Bohnenkuchen, ein gewal¬
tiges Gebilde, das nicht weniger als 100 Pfund schwer war.

Calmbach, 3. Jan . (Eingesandt .) In dem sinnig mit
Lannenreisig und Turnerzeichen geschmückten Kronensacn fand

am Reujahrsfest die Weihnachtsfeier  der hiesigen
Turngemeinde  unter zahlreicher Teilnahme der Mit¬
glieder und Freunde statt. Offenbar hat die hiesige Ein¬
wohnerschaft mehr Gefallen an dem echt deutschen Turnen,
als an dem fremden, englischen, vielfach rohen Kußballsport.
Aber auch die Aufführungen zeigten eine Höhe, die allgemein
befriedigte. Die Turnübungen der Turner und Zöglinge
waren Präzis , schneidig, elegant. Die komischen Stücke wurden
sicher und natürlich gegeben und erregten allgemeine Bewun¬
derung und Heiterkeit. Wir nennen nur die an komischen
Verwechslungen reiche „Herraberger Erbschaft", an den
„Bärentesssl im Wildbachgrund", der viel tragische Wendun¬
gen brachte, und den überaus lustigen Schwank von
„Kommerzienrat Knoll". Sämtliche Spielende gaben ihre
Rollen ausgezeichnet wieder. Wegen Raummangel nennen
wir nur die Namen Strobel . SL>all, Jakob Kappler, Adolf
Bauer . Auch sonst klappte alles, und der Verein samt seinem
Vorstand Christian Kühler  darf des Dankes aller Besucher
versichert sein. Gut Heil!

Dennach. 3. Jan . Am Neujahr -Abend hielt der hiesige
Turnverein  seine Weihnachtsfeier.  Ein reichhal¬
tiges Programm war den Zuhörern geboten. Leider war der
Saal viel zu klein, um alle die hiesigen und auswärtigen Be¬
sucher fassen zu können, so daß viele wieder nach Hanse gehen
mußten . Die ganze Veranstaltung war mit viel Geschick und
tiefer Gründlichkeit vom Bürstand des Turnvereins , Ernst
Hörter,  vorbereitet und geleitet. Im Mittelpunkt der
Darbietungen stand das ergreifende und von allen Beteiligten
sehr gut gespielte Stück „unschuldig". Sehr viel Lacherfolge
zeitigten die glänzend vorgetragencn Couplets „Ohne Hose,
ohne Weste, ohne Rock", „Sie wollen geschieden sein" und „Der
nudeldicke Mann und seine spindeldürre Frau ". Erwähnt
seien noch die trefflichen musikalischen Darbietungen der hie¬
sigen Musikkapelle unter ihrem schneidigen und energischen
Dirigenten Herrn Becht ans Birkenfeld. So war die Ver¬
anstaltung in allen Teilen glänzend gelungen, denn alle, die
dazu beitrugen, gaben ihr Bestes.

Wür».r»r»verg.
Knittlingn , 3. Jan . (Ein schwere Strafe wegen Stcuer-

gefährdung) erhielt Schmuckwarenfabrikant Adolf Blumer
hier. Er wurde vorn Finanzamt Maulbronn wegen Gefähr¬
dung der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs zu 92 400 Mk.
Geldstrafe verurteilt . (Brett . Tgbl .)

Stuttgart , 4. Dez. (Die erste Flugpostlinie .) Am Mon¬
tag vormittag wurde die erste württ . Luftpostlinie nach Kon¬
stanz eröffnet. Auf dem Wasen hatten sich die Vertreter der
Stadtverwaltung , der Postbehörde, der Polizeidirektion und
der flugsporilichen Vereine versammelt. Der Schorndorfer
Flieger Paul Strähle erklärte in einer kurzen Ansprache
seinen Halberstedter Doppeldecker und ließ sich zum ersten
Flug beglückwünschen. In Konstanz konnte jedoch die Lan¬
dung dieses ersten Postslugzeuges nur mit Mühe vollzogen
werden. Im Laufe des Nachmittags ist dann Strähle von
Konstanz wohlbehalten wieder zurückgekehrt. Die Flugpost¬
linie ist damit eröffnet.

Stuttgart , 4. Jan . (Die Konkurse im Jahre 1920.) Die
Zahl der Konkurse hat sich im vergangenen Jahr von 1015
auf 1324 erhöht. Die Ziffern der letzten Friedensjahre (1913:
9725) Wurden nicht erreicht. Dabei ist jedoch in Betracht zu
ziehen, daß die zu Kriegsbeginn geschaffene Einrichtung der
Geschäftsäufsicht immer noch besteht, was in vielen Fällen
den Zusammenbruch eines Unternehmens nur hinausgescho¬
ben hat.

Ehingen, 2. Jan . (Abgesaßt.) Unter dem Schutze der
Neujahrsnacht glaubte eine bekannte Uracher Schiebergesell-
schaft ihr unnobles Handwerk ausüben zu können. In Teu-
ringshofen wurden die drei Schieber von Hülben OA. Urach
abgefaßt und etwa 25 Ztr . Weizen und Gerste beschlagnahmt.
Vom Krachen der Neujahrsböller begleitet, wurden die Schie¬
ber mit Wagen und Roß hierher ins Amtsgerichtsgefängnis
gebracht.

Ereignisse am Jahreswechsel.
In Köngen OA. Eßlingen , ist das 8jährige Söhnchen des

Löwenwirts Messing, das sich zu Neujahrsanfang vor der
Haustüre fand und dem Spiel der Feuerwehrkapelle zu¬
hörte, Plötzlich von einem Revolverschuß ins Herz getroffen
und getötet worden. Der 19jährige Sohn des Landwirts
Limbächer wurde als der Tat verdächtig vorläufig in Haft
genommen. — Einem Gewerbetreibenden in Metzingen wurde
in der Silvesternacht eine kleine Geldkassette mit 86 000 Mart
Papiergeld entwendet. Vom Täter hat man keine Spur . Für
seine Ermittlung und die Beibringung des Geldes wurden
10 000 Mark Belohnung ausgesetzt. — In Sternenfels OA.
Maulbronn wurde in der Silvesternacht vor einer Fabrik¬
filiale eine Bombe zur Explosion gebracht, die 25 teilweise

große Scheiben der Fabrik vollständig zertrümmerte . B
letzt wurde niemand. — Junge Burschen bon Sontheim a. H
erlaubten sich in der Silvesternacht in Giengen den Sche
einen nichtverschlossenen Briefkasten mit einer Sprengkapj
die sie hineinlegten, zu sprengen Die Sache hätte für eir
der Burschen gefährlich ausfallen können, denn er konnte!
von der Explosion nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen u
erhielt eine Anzahl Splitter , zu seinem Glück nur in !
Hinterteil . — In Berg OA. Ehingen a. D. wurde be
Neujahrsschießen, ein junger Mann durch vorzeitiges Li
gehen eines Schusses am ganzen Leibe verbrannt und mu!
schwer verletzt ins Bezirkstrankenhaus geschafft werden.
Als bei der Neujahrsschießerei in Ettishofen ein Böller ni
gleich losging, näherte sich ihm ein junger Mann , um
Zündschnur nochmals in Brand zu stecken. - In demsel!
Augenblick löste sich der Schuß und die ganze Ladung st,
dem jungen Mann in den Schenkel. Schwer verletzt wui
er von der Sanitätskolonne ins Elisabethcnkrankenhaus rr
Ravensburg verbracht. — Beim Hantieren mit Sprengkapsel
wie sie zum Stocksprengen verwendet werden, explodierte
Baindt eine solche, während sie der unglückliche Neujah,
schütze noch in den Händn hielt. Es wurde ihm die Ha
total zerrissen. Auch das Augenlicht scheint bei ihm r
einem Kameraden schwer gefährdet. Beide wurden von !
Ravensburger Sanitätskolonne ins Elisabeihenkrankenha
verbracht. '

Baden.
Jsprinjgen b. Pforzheim . 3. Jan . Der Brandstifter , !

in der Nacht zum Freitag hier drei Häuser angezündet l
ist noch am Werk. In der Nacht zum Montag branntel
ganze Anwesen des Landwirts Friedrich Mohrhardt niei,
Da nur sehr wenig gerettet werden konnte ist der Schal
sehr bedeutend. Er wird auf über 200 OM Mark geschätzt.

Rastatt 2. Jan . Hier kam es in der Silvesternacht
schweren Ausschreitungen. Eine Bande hatte in der M
der Polizei zwischen 4 und 5 Uhr morgens Passanten I
lästig!. ans deren Hilferufe die Polizei drer der Rowdis d-
hastete. Als diese auf der Polizeihauptwache in der Frui
Halle inhaftiert werden sollten, stürmten die anderen Ru,
störer das Gebäude, wobei sie sich angeblich französischerM
tärgewehre bedient baben sollen. Auf das Polizeigebär
wurden mehrere Schüsse abgegben, deren Einschläge deutl
zu sehen sind. Es gelang den Angreifern , die Verhafteten
befreien. Wunderbarerweise erlitt keiner der Polizeibeam!
bei dem Feuergefecht Verletzungen. Am Ncujahrsmorg
konnte dann die Polizei die Beteiligten zum größten Z
verhaften. Bei der Verhaftung eines gewissen Vasselwan!
in der Sackgasse kam es dabei zu einem Feuergefecht. Hass
wandm: schoß aus dem Hause heraus und mußte erst du,
Schüsse seitens der Polizei kampfunfähig gemacht iwerd.
In schwerverletztem Zustande wurde er in das Krankenha
gebracht. Im ganzen wurden acht Verhaftungen vorgeno
men, ein neunter Mitbeteiligter ist entkommen.

Gaggenau , 2. Jan . Gestern abend gegen 10 Uhr wurl
auf das Arbeitszimmer des Kommerzienrats Bergmann vi
Garten aus zwei scharfe Schüsse abgegeben, die glücklich
weise ihre Wirkung verfehlten, da Kommerzienrat Bergma
sich zufällig nicht in diesem Zimmer aufhielt . Der Tä
verlor auf seiner Flucht Uhr und Stock, die man heute fr
vor der Billa Bergmann fand. Beide Gegenstände wur!
als dem Techniker Wirsing von Ottenau gehörig beftind,
derselbe, ein impulsiver Mensch, war vor kurzem aus sein
Arbeitsverhältnis in den Bergmannswerken entlassen Wort
und steht in dringendem Verdacht, die Tat aus Rachsuchtm
führt zu haben. Er wurde heute früh verhaftet, ist aber ni
geständig. Man bedauert das traurige Vorkommnis um
mehr, als Kommerzienrat Bergmann an der Entwicklung d
Gaggenau großen, ja überwiegenden Anteil hat und wex
seiner Menschenfreundlichkeitund Leutseligkeit von allen E
wohnern allgemein geschätzt wird.

Vermischtes.
Die VerwilderuiW der Sitten . Die Staatszeitung I

richtet aus München: Die ganze Zügellosigkeit, die sich— L
ein Zeichen der neuen Zeit — da und dort breit via
schreckt sogar nicht einmal mehr vor dem geheiligten Jnm
der Kirchen zurück. Es ist tief bedauerlich, daß während!
Christmette in der- Frauenkirche Polizei nötig war , um L
Gotteshaus seine Würde zu wahren . Eine „Dame" sche
sich nicht, ihren Hund an der Leine in die Kirche mitzunehm
Mehrere „Herren " kamen mit brennenden Zigaretten in
Mette und rauchten während des Gottesdienstes weiter. E
Gesellschaft von Burschen glaubte wohl in einer Unterh
tungsstätte zu sein; denn sie sprachen sehr lebhaft miteinan!
und lachten so laut auf. daß die kirchliche Handlung ft
während gestört wurde. Die Polizei wird sich Wohl die Nay

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

46. Fortsetzung. (Nachdruck verböte!! )
Rach jenem Austritt in dem Putzgeschäst war Wolf

recht kühl seiner Braut gegenüber und vermied zu ihrer
Verzweiflung jedes Alleinsein mir ihr, darin unterstützt
von Fräulein von Lassen , die ihm diesen Wunsch von
den Augen ablas.

Sie sah recht gut , wie er unter den Lau¬
nen . feiner verwöhnten Braut litt und wußte ganz
gut , daß Wolf nur unter einem Druck gehandelt hatte,
als er sich mit Ella verlobte . Der ernste schöne Mann
hatte die ganze Symphatie der feingebildeten Dame , die
es im Innern tief bedauerte , daß er an ein Wesen,
so verwöhnt und eigensinnig wie Ella , gekettet war.
Einmal hatte Ella das Gespräch aus jenen Nachmittag
zu lenken gesucht, um sich zu entschuldigen , da sie wohl
fühlte , daß Wolf ihr wegen ihres taktlosen Auftretens
zürnte , jedoch war er ihr mit so abweisender Kälte
begegnet , daß sie sich wohl hütete , je wieder davon
anzufangen . Daß er an Mary deswegen geschrieben,
wußte sie freilich nicht — er aber glaubte , dem armen
Mädchen diese Genugtuung schuldig zu sein ! —

So verging die Zeit , und der Termin der Hochzeit
wurde bestimmt : gleich nach Beendigung des Manövers
sollte sie stattfinden . Der alte Ulrich hatte dem jungen
Paare eine entzückende Villa zum Alleinbewohnen zur
Lerfügnung gestellt und feinem Schwiegersohn ein präch¬
tiges Reitpferd verehrt , worüber sich dieser sichtlich ge¬
freut hatte . Das tat dem Allen wohl : denn er fühlte sich
Wolf gegenüber immer etwas gedrückt, da er den Ge¬
banken an jenen Nachmittag , der der Verlobung voran-
>eganxen war , nicht vergessen konnte. Immer wieder
dachte er an die Rolle , die er da gespielt hatte . Ter

Offizier halte durch sein bescheidenes und doch edles
männliches Wesen, durch seine Vornehmheit , die frei
»« n jedem Tunket war , seine ganze Sympathie ge¬

wonnen . - Gabriele war ganz von Sinnen , als ihr
Verlobter ins Manöver mußte . Immer wieder warf sie
sich an seine Brust und küßte ihn . „Wirst Du auch
immer an mich denken? Schreibe ja alle Tage , hörst Du,
Ich vergehe sonst ! Bleibe mir treu und denke an mich !"

„Es muß geschieden sein , Gabriele ! Das ist Soldat en-
los ! Mache mir den Abschied nicht schwer! Denke,
wenn ich in den Krieg müßte !" sagte er ernst.

„O , da würde ich sterben !" schluchzte sie.
„Sei kein Kind, Ella ! In drei Wochen bin ich wieder

bei Dir , und dann dauert es nicht mehr lange , gehören
wir uns für immer !"

„Ja , dann für immer — o Wolf !" — Und ein
stolzes , seliges Lächeln lag um ihre Lippen.

Endlich war es soweit — bräutlich geschmückt stand
sie an des Geliebten Seite vor dem Altar . Un¬
endlich bleich und ernst sah Wolf aus ; aber fest und
klar töntte sein „Ja " durch die Kirche — er war
sich vollbewußt , daß er mit diesem „Ja " alte Brük-
ken hinter sich abgebrochen — und mit seinem wah¬
ren Herzensglück abgeschlossen hatte — vor ihm lag
ein Leben voller Schein — und voller Pflichten,
die zu erfüllen er sich gelobte ! — Und Gabriele ? Fast
triumphierend kam das bindende Wort von ihren Lip¬
pen ; nun konnte ihr keiner den geliebten Mann mehr
entreißen — nun konnte er selbst nicht mehr zurück!
Sie war eine schöne, majestätische Braut , die aber kalt
ließ, da ihr ganz das Bräutliche , Demütige fehlte —
eitel Stolz und Triumph strahlte von ihr aus ! — —

„O , mein Süßestes , mein Liebling , mein armes
Mädchen —" ein unsäglicher Schmerz durchzuckte ihn,
wie er an seine Liebe dachte — neben ihm saß sein junges,
blühendes Weib , Liebe heischend und Liebe spendend —
die Wirklichkeit machte ihre Rechte geltend und verscheuchte
^re Gedanken an eine schönere Vergangenheit.

2. Teil.

„Ich besaL cs doch einmal,
Was so köstlich ist,
Äatz man zu seiner Qua!
Nimmer es vergißt! Goethe.

Sinnend saß Hauptmann von Wolfsburg am Schreib
tisch, den Kopf in die Hand gestützt. Die früh eilige
tretene Dämmerung eines trüben Tezembernachmittag!
hatte fein fleißiges Schassen aus eine Weile unterbrochen
Er hatte auch nicht Lust verspürt , weiter zu arbeiten
da er sich durch angestrengte geistige Arbeit etwas ermüde
fühlte und wohl eine Zeit der Erholung bedurfte . Di
Gattin war zum großen Kaffee, veranstaltet von d«
Majorin , da durfte sie nicht fehlen . Sein Söhn che:
war beim Großpapa , der sich sehr freute , daß die Dochts
seit einem Vierteljahr wieder in der Stadt und zwei
als „ Frau Hauptmann " weilte . — Sv war Wolf allein
und er überließ sich einem Versenken in die Vergangen¬
heit, was höchst selten geschah, da er daran mahnen !«
Gedanken mit Gewalt unterdrückte — es tat nicht gut!
Ueber vier Jahre war er nun schon verheiratet — un!
nichts als Enttäuschung hatte ihm seine Ehe mit Eli:
gebracht. Er hatte ihr oberflächliches , genußsüchtig«
Wesen immer mehr kennen gelernt , und seine vornehm
Natur fühlte sich zurückgestoßen von der niedrigen , ge¬
wöhnlichen Gesinnung seiner Frau , die immer mehr zr
Tage trat , je länger sie verheiratet waren -Bald hatte o
erkannt, daß das , was er bei Gabriele für innige Lieb
zu ihm hielt , nichts weiter als heiße , flammende Leiden¬
schaft war , die dem schönen Mann , dem glänzenden Offi¬
zier galt . Er war redlich bemüht , ihr ein guter und liebe¬
voller Gatte zu sein, da sie ein Recht darauf hatte -
aber es war zu schwer; ihren Charakter konnte er nich
umformen , und so kam es , daß die beiden sich innerlia
so fern waren , wie nur je zwei ganz fremd« Mensche»
sein Mnne « .

(S«r<sch»m« W«t4
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Die ganze Zügellosigkeit, die sich— a
n Zeit — da und dort breit mcu
unal mehr vor dem geheiligten Jnm
Ls ist tief bedauerlich, datz während!
cauenkirche Polizei nötig war , um L
irde zu wahren . Eine „Dame" sche
an der Leine in die Kirche mitzunehni
men mit brennenden Zigaretten in
vährend des Gottesdienstes weiter. E
scheu glaubte Wohl in einer Unterh
enn sie sprachen sehr lebhaft miteinan!
auf. daß die kirchliche Handlung f°
>. Die Polizei wird sich Wohl die Ncm

2. Teil.

, bejcck es üoch einmal,
s so köstlich ist,
; man zu seiner Qua!
nner es vergißt! Goethe.
ptmann von Wolfsburg am Schreib
die Hand gestützt. Die früh ringe

eines trüben Tezembernachmittagi
schaffen auf eine Weile unterbrochen

Lust verspürt, weiter zu arbeiten
strengte geistige Arbeit etwas ermüde
ie Zeit der Erholung bedurfte. Di
roßen Kaffee, veranstaltet von d«
- sie nicht fehlen. Sein Sohnch«
, der sich sehr freute, daß die Dochts
hr wieder in der Stadt und zwai
mn" weilte. — So war Wolf allein
einem Versenken in die Vergangen

ten geschah, da er daran mahnen!»
ilt unterdrückte— es tat nicht gut!
ar er nun schon verheiratet— un!
,ung hatte ihm feine Ehe mit Elk

ihr oberflächliches, genußsüchtig«
kennen gelernt, und seine vornehm

irückgestoßen von der niedrigen, ge¬
ig seiner Frau, die immer mehr zr
c sie verheiratet waren-Bald hatte ei
oas er bei Gabriele für innige Lieb
weiter als heiße, flammende Leiden¬

schönen Mann, dem glänzenden Offi-
dlich bemüht, ihr ein guter und lieb»
i, da sie ein Recht darauf hatte -
oer; ihren Charakter konnte er nicht
tarn es, daß die beiden sich innerlich
nur je zwei ganz fremde Mensche«

Spa verstoßen hat. — Eine deutsche Antwort auf die
französische Note, die angebliche Verletzungen der Vertrags¬
pflichten durch Deutschland behauptete, widerlegt die Vor¬
würfe. — Der deutsche und der österreichische Präsident
haben zum Jahreswechsel herzliche Telegramme gewechselt.
— Die Finanzverwaltung hat die von ihr bisher bearbeiteten
Steueratten Erzbergers an die Staatsanwaltschaft gegeben,
die nunmehr die weitere Untersuchung führen wird. — Der
Juwelenhündler Weinstock, Mohrenstraße 16 Berlin, wurde
unter Mitnahme von Juwelen im Werte von einer halben
Million Mark flüchtig. Im vergangenen Jahr hatte er eine
Perlenkette im Werte von über einer Million Mark, die
aus einer Villa im Westen Berlins gestohlen war, an sich
gebracht und in Paris verkauft. Gegen Stellung einer
Kaution von 50000 gelang es ihm damals, aus der
Haft entlassen zu werden. — Zu den in der Strafsache
gegen die Bankfirma Philippson Grusseru. Co. wegen
Kapitalverschiebungen bereits vernommenen Zeugen gehören
«. a. die frühere Kronprinzessin, Prinz Oskar und mehrere
weitere Mitglieder des früheren königlichen Hauses. Die
Verhandlungen werden von Oberstaatsanwalt Krause und
vom ersten Staatsanwalt v. Clausewitz geführt. — Das
deutsch-englische Abkommen über die Rückgabe des Privat¬
eigentums wurde in London unterzeichnet.

Hamburg, 3. Jan . Die in den Landbetrieben der
Eisenindustrie beschäftigten Arbeiter haben heute die Arbeit
«iedergelegt. In Betracht kommen ungefähr 15000 Mann.

Bern , 4. Jan . Die Geschäftsleitungder schweizerischen
sozialistischen Partei faßte einen Beschluß, wonach jede Tätig¬
keit beim Völkerbund oder einer Institution desselben un¬
vereinbar ist mit einem Vertrauenspostenin der Partei.

Bern , 3. Jan . Die Sektionen St . Gallen, Appenzell
und Bern des schweizerischen Buchdruckervereins und die
Vereinigung Stadt Bernscher Buchdrucker beschlossen, sich
unter Protest dem Entscheid des schweizerischen Volkswirts¬
schaftsdepartements zu fügen. Damit ist der Typographen-
flreik für den Bezirk St . Gallen und Bern beendigt. Die
Arbeit wird heute wieder ausgenommen. Auch die Buch¬
drucker in Genf nahmen die Arbeit heute wieder auf.

Paris , 4. Jan. Einige Abendblätter verbreiteten gestern
rin Radiogramm aus Wien, sechs rote Divisionen seien nach
einer Depesche aus Bukarest am Dnjestr versammelt. Der
König von Rumänien habe infolgedessen die Jahresklassen

Kommunalverband Neuenbürg.
Betreff: Festsetzung einer Mindest-
Mcsernngs-SchulWcit in Hafer.

Infolge der ungenügenden Ablieferung von Hafer ist
die Versorgung der Bevölkerung mit Hafernährmitteln und
der in gewerblichen Betrieben tätigen Pferden mit Hafer
gefährdet. Durch Verordnung des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft vom 11. Dezember 1920 —
Reichs-Gesetzblatt Seite 2042 — ist daher den landw. Be¬
trieben eine Mindestablieferungsschuldigkeit auferlegt und die
Verfütterung von selbsterzeugtem Hafer insoweit eingeschränkt
worden.
* Auf Grund dieser Verordnung hat die Reichsgetreide-
fleüe durch Verfügung vom 9. Dezember 1920 die Mindest¬
ablieferungsschuldigkeit auf 4 bis 8 Ztr. pro Hektar festgesetzt.
Die Umlage ist dem Kommunalverband überlassen und wird
unter Berücksichtigung der Größe der landw. Betriebe, des
Ernteausfalls und des Umfangs der Viehhaltung vollzogen
«erden. Dementsprechendwerden auf den ersten Morgen
.1 Ztr. und auf den zweiten und jeden weiteren Morgen je
2 Zentner umgelegt werden unter Freilassung der Anbau¬
flächen bis zu 10 Ar und Abzug des Hafer-Anspruchs für
.die im eigenen Betrieb gehaltenen Pferde.

An dem Aufbringungssystemals solchem ist nichts ge¬
ändert worden. Der Landwirt kann also seinen Hafer nach
seiner Wahl an den Kommunalverbandabliefern oder gegen
Bezugsschein verkaufen. In letzterer Beziehung kommt nur
der Verband landw. Genossenschaften in Stuttgart in Frage,
da dieser in Württemberg das alleinige Recht des Aufkaufs
«uf Bezugsscheine hat. Die für die Uebergangszeit von der
Landesgetreideftellezugelassene Regelung des Hafer-Aufkaufs
unter Beteiligung der Fuhrhalter ist wieder aufgehoben
worden. ,

Im Falle der Nichterfüllung der Ablieferungspflicht
kann den Landwirten für jeden nicht fristzeitig abgelieferten
Zentner Hafer ein Geldersatz in Höhe des dreifachen Be¬
ttages des Haferhöchstpreises auferlegt werden.

Den 3. Januar 1921. Rilling,  A .V.

Maul - und Klauenseuche.
In Arnbach ist die Maul- und Klauenseuche erlösche« .

Arnbach bleibt Beobachtungsgebiet.
Die Stadtgemeinde Neuenbürg wird aus dem Be¬

obachtungsgebiet herausgenommen.
Neuenbürg , den 3. Januar 1920. Oberamt:

Reg.-Assessor Rilling.

Für Metzgermeister!
Bezahle für Knochen per Kilo 65 L

Klauen „ „ 1.20
Hörner - „ 1.70

Schreiben Sie heute noch an Poftlagerkarte Nr . 79,
Eanustatt . Abholung au allen Plätzen . ^

la . La Plata -Mais»
ls. La Plata Mais-Hartgries,

I». Maismehl.
garantiert entölt und eutbittert (wie Weizengries), empfehle
ich ab Lager Birkenfeld , Joseph Hußl (zur „Karlsburg").

Julius Mohr , Alm a. D.

1914 und 1915 unter die Waffen gerufen. Jonescu habe
die Leitung der Eisenbahnen übernommen. Die Eisenbahner
seien militarisiert worden. — „Journal des Debats" gibt
diese Nachricht wieder und erklärt, sie sei noch nicht bestätigt,
klinge aber nicht unwahrscheinlich.

London, 3. Jan. Daily Telegraph stellt fest, daß in
manchen Kreisen Londons ein gewisser Unmut darüber herrsche,
daß die Note Nollets über die Sicherheitspolizei ohne vor
herige Beratung mit den alliierten Regierungen abgesandt
worden sei, obwohl sie doch zweifellos politische Bedeutung
habe. Nichts einmal eine Abschrift sei bis gestern in London
eingetroffen.

Moskau, 3. Jan Das Exekutivkomitee des provisori¬
schen internationalen Rates der Rätegewerkschaft teilt mit,
daß der internationale Kongreß, der auf den 1. Jan . 192l
einberufen werden sollte, technischer Verhältnisse halber auf
das Frühjahr hat verlegt werden müssen.

Konstautinopel , 3. Jan . In Batum ist die Räte-
regierunz ausgerufen worden.

Nagpnr (Indien ), 3. Jan . Der indische Nationalisten¬
kongreß hat seine Sympathie mit dem irischen Freiheitskampf
in einer Entschließung ausgesprochen.

Um die Beamten- und Eisenbaynerforderungen.
Berlin, 3. Jan . Heute fand im Reichsfinanzministerium

zwischen Vertretern der ReichsrMerung und Vertretern der
führenden Organisationen der Beamten- und Arbeiterschaft
des Reichs, insbesondere der Eisenbahner , in Anwesenheit
von Vertretern derselben eine Aussprache über die bestehende
Notlage und deren Abstellung statt. Von beiden Seiten wurden
die für die weitere Erledigung der Angelegenheit dienlichen
Gesichtspunkteerörtert und durch die gegenseitige offene Schil¬
derung der tatsächlichen Verhältnisse der Beamten - und Ar¬
beiterschaft. sowie der wirtschaftlichen und finanziellen Ver¬
hältnisse des Reichs eine allgemeine Orientierung geschaffen,
die eine weitere Verhandlung ermöglicht. Am Mittwoch, den
5. Januar , werden die Verhandlungen zwischen dem Reichs-
vcrkehrsministerium und dem Sechzehnerausschuß der Eisen¬
bahner . am Freitag , den 7. Januar , die Verhandlungen zwi¬
schen dem Reichsfinanzministerium und dem Deutschen Beam¬
tenbund nebst Gutachterausschuß ausgenommen werden. _

Berlin, 4. Jan . Nach den Berichten der Morgenblätter
haben die gestrigen Verhandlungen der Regierung mit den
Vertretern der Beamten nach anfänglich erregter Debatte zu
einer Annäherung beider Parteien geführt und es besteht die
Hoffnung daß man in den ferneren Besprechungen nicht nur
mit dem Deutschen Beamtenbund , sondern auch mit den Eisen¬
bahnern zu einem Vergleich kommen wird. Die Regierungs-

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bestellungen auf die im

Enzt. vom 3.Jan. angebotenenFuttermittel
-M>^

können am Mittwoch, s . Jan .,
von 4—6 Uhr nachm, hier
gemacht werden.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Neuenbürg.

Ich empfehle:
Mais,

Maismehl,
Maisfuttermrhl

u. Schweinefulter
Karl Scholl . Telefon 117.

Wohnungs-
Tausch Gesuch.
Sehr schöne 3 Zimmer¬

wohnung, freie Lage, in Pforz¬
heim, wird gegen ebensolche in
Neuenbürg zu tauschen gesucht

Gest. Offenen an die Enz-
tälergcschäftsstelle.

Geschäfts-
Kalender

für Forstbeamte für das Jahr
1921 mit Anweisung zur Be¬
rechnung des Cubikinhalts von
geschlagenen Hölzer « sind
vorrätig in der

Neuenbürg.
Suche eine tüchtige

C.Meeh'schen Buchhandlung,
Jnb. D. Strom.Wliier Wein

für Sonntags ständig zum
Servieren in der Wirtschaft.

Ernst Ochner z. Anker.

Arnbach.
Ein schönes

Käufer-
ä'chMm

hat zu verkaufen.
Wilhelm Wolfinger,

Bauer.

Schömberg.
Verlauten

hat sich schwarzer Spitzer
(Rüde) mit weißer Brust.

Abzugeben
Weinstube Theurer,

Telefon 17.

» » MUUWWWM

1 Bauvlatr
Calmbach.

Zugelaufen
ein Schnauzer (rötlich). Ab¬
zuholen gegen Einrückungsge¬
bühr und Futtergeld bei
Eugen Köhle , Pflästerer,

Höfenerstraßr 27.5.

mit 7—8 ar in Birkenfeld
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangaben
unter Nr. 50 an die Enz-
tälergeschäftsstelle.

Amtliche

Taschen-
FahrMne

empfiehlt
CMeehscheBuchhandlg ..

Inh . D. Strom.

Häuier,
6—7°/o Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam , Karlsruhe,
Herrenstr. 38.

Reneubürg.
Meine bekannt vorzüglich eingerichtete

HeLrnühLe
bringe ich in empfehlende Erinnerung.

AüL !M°».
Samstags : Lein.

Ebenso empfehle ich garantiert reines x
Speiseöl (Repsöl).

L. Mann.

Vertreter erklärten, daß die Regierung den Beamten weiter
helfen wolle, doch müßten die Beamten auch auf die katastro¬
phale Finanzlage des Reiches Rücksicht nehmen und ihre For¬
derungen auf ein erträgliches Maß zurückschrauben. Der
Oberprastdent der Provinz Sachsen. Hörsing, wendet sich in
einem Aufruf an die Eisenbahner gegen die Bestrebungen
der Kommunisten, die reine Lohnbewegung der Eisenbahner¬
organisationen zu einer politischen Bewegung zu machen ES
liege in Aller Interesse , die Führer der Eisenbahnorgani¬
sationen in ihrem Bestreben, jeden Putsch, wilden und
planlosen Streik zu vermeiden und die Beamten- und Ar¬
beiterschaft zu? Ruhe und Besonnenheit anzuhalten , zu unter¬
stützen. — Das Abstimmungsergebnis der Eisenbahner im
Direktionsbezirk Berlin ergab 80.94 Prozent für den Streik
als letztes gewerkschaftliches Mittel . Nach Blättermeldungen
aus Dresden . Breslau , Königsberg, Hamburg und Altona hat
die Abstimmung unter den Eisenbahnern auch dort eine starke
Mehrheit für eine eventuelle Anwendung des Streiks ergeben

Die interalliierte Kommission in Oppeln hat das Regle¬
ment für die Volksabstimmung in Oberschlesien abgefaßt Das
Blatt betont, man sehe aus dem Reglement, daß es den auS
verschiedenen Veröffentlichungen bekannten Wünschen Kor-
fanths über alle Maßen entgegenkomme.

Für und gegen die maritime Abrüstung.
„Daily Mail " meldet: Die Abrüstungsfrage zur See ist

in eine entscheidende Phase getreten. Auf die ersten Januar¬
tage ist ein Kabinettsrat einberufen, der sich mit der Angele¬
genheit beschäftigen wird. Lloyd George ist grundsätzlich
geneigt, die Frage ernsthaft zu prüfen und wegen der Ab¬
rüstung in unmittelbare Fühlung mit den Regierungen der
Union und Japans zu treten.

London. 2. Jan. Der Newhorker Korrespondent der
„Daily News will aus zuverlässiger Quelle erfahren haben
daß zwischen den britischen Dominions Kanada und Ausstra-
lien einerseits und führenden Politikern der republikanischen
Partei der Vereinigten Staaten andererseits nichtoffizielle
Besprechungen über die Frage der Verteidigung zur See statt-
gefunden hätten . Der australische Premierminister habe
erklärt, das Weiße Australien begrüße den StapeÜauf jeden
neuen mnerikanischen Kriegsschiffes. Mit Kanada hätten
sogar schon Besprechungen über die Frage eines neutralen
amerikanischen Oberbefehls über die vereinigte amerikanisch«
und kanadische Flotte stattgefunden. — Die kanadische Re¬
gierung habe gemäß einem mit der Regierung der Vereinigten
Staaten getroffenen unformellen Uebereinkommen beschlossen
das Geschwader, das Kanada von der britischen Admi-
rafttgt zugewiesen worden sei. ohne Verzug nach dem Stillen
Stillen Ozean zu dirigieren.

Mndtzer Znsmeren sühn zuni Erfolg
Höfen a Enz.

Ltlülllllhch-und
AüM-Ltckuj.

Am Montag , de« kV Januar k. Js ., vormittags
11 Uhr. kommen auf dem kiesigen Ralhouse aus den nach¬
genannten Abteilungen der Gemeindswaldungen zum Verkauf:

Avt . Amerikanerwäldle:
44 St . tann. und 3 l Sl . ficht. Stammholz VI. Klaffe

mit 11,64 Fm.,
Baustangen: 14 St . Ia., 2 St . Ib. Kl. tannen;

99 St . Ia„ 30 St . Ib.. 2 St . III. Kl. ficht.
Hagstangen: 11 St . I.—III.  Kl. tannen und sichten.

Abt. Schwenke:
Hagstangen: 32 St . III. Klaffe,
Hopfenstangen: 75 St . II., 12 St . !1I., 24 St . IV. und

19 StückV. Klasse.
Rebstecken: 26 St . I. Kl.,

je tannen und sichten.
Höfe » a . E , den 31. Dezember 1920.

Schultheiß Feld  weg.

Neuenbürg , den 3. Januar 1921.

S

ToSss - ktnzsig «.
TeilnehmendenVerwandten, Freunden und Be¬

kannten widmen wir die traurige Nachricht, daß
meine treue, unvergeßliche Gattin

Ernestine Gisin»
geb. Krauß,

heute abend um V-6 Uhr im Alter von 78 Jahren
sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Hermann Gisin.
Karl Krantz änit Familie.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag2 Uhr.

Neuenbürg.
Einen Transport schöne

Oberländer¬

hat zu verkaufen.
Karl Scholl. DlesM 117.

Läuferschlveine

V LsitzSQlLÄrtzs»
liefert rascti unck billig
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L ^ 3 ĉ > .§Z-

Ä

Ol >̂ . VSkV >— o cs

cMrrÄS ^ Z " '

HAS ^ SK->- —x̂ -or SSI!H!' ^ csd .3-
" <̂ »L.r- ^ 2 -r-r
^ X Ok°Sv'" —

w -<» OSO' »t». VS kV

Ä^ OZGL " >

KSPS ^ KS ? -
8 -§ ., .1« Z r: —
^ s A ^ 3 es
" 2 S°-L > 3 « .s -̂ > —

Z M AZ

<s>

kV kV kV lv kV kV kV
os or ^ vs rv n-. o
G ^ ViSrSE^

iAK^ Gd-—A A " so
es c» 2 -5  ess es Sl-- « ^, -2 ?
°" §>§ Z

ÜÄ » >

es<22-22»cn>̂-<22
«AÄtS ^ SZ " '

-Ä2Ä8SKcNrZe-
' ' SLSL >--
SKA § SssZ
Z>Z ^ 8 Z' - i- '
-- 3 « 7L -L)«
r: Z <2? I»«° 3 -

WLNSZrSZc"

KSK ^ NK 'AL,sS.
A ^ o . ^ Z' 8«

Z"° ß ^ S -"

Ol VS kVk-»
K « VZS

KjLWSL?SS r̂ -̂ev- Vk- sxrs2.^
^ «-1X7̂cs,cs

s >«

rs
r»
Stt
8

L»»»
<s^
«-»
«
s
«-»

VS kO kV kV kV—cv 'S OS--1 dv rv »v>dv kv kv kV
OSOl^ OS kV̂ O

G « rsZrsZ^ MArsZrsZ " '

tv ^ 0 cOw -4 sr

K« SZSZ " '

Ol>>- VS kV>- «
»
»
»

8
»:

»
»
»
»

EV § Z^
cs cc^ cv
3 .A » Z Z
§ 3 3 § ^

ovZ-L'« »

cÄ7« 7" oOrZ^
22^ 3 *3 § 27̂ » 7W<2 O 0 so
3 72.^

v»

O ^ <-> 2 3 ?̂-7-̂ (s/ <̂r 2 . cr ^ 0

^Z - 8ZZ^
L ' §
--« Z - « «-KSt.VIKt.

Thom.v.Aq.Joh.deDeoFranziskaT40Märtyrer

Eulogius

Gregord.G.

AlbinuS

Ntittf.Dmpl.
Kunigunde

KasimirFriedrich

»
a

r^r
r-
rr

L S
»

x..8S
s °- °° S' L'lS

r̂ Z -» A -- Z^ Z s>rs --
«OZ . 88 -- 2

1 - L
S-s § -^ L Z L vl ro ^2  ̂A -o o vl vl
8 Ls OQOOo 771̂ ^ ^ ^<» SOS S:

^ KT § ^
S°W, / e o" » 8 >ee^

L - ^ ZrZ -8^
- ^ o <7> ^ s Q.r:-̂

§sc §.
Z«0 o ?S ^ ^ -o ^ ^—- o-^ S s - -A

"TZ -̂ -
e" » ^ 2 ^ -.-O s» 2 L s

Lv t>2
S»-7̂ *

§ § « «

s

s ---Z >s e: ^ E Ä<̂ s -2 ^ ^ ' 2 rr .̂ '
ZZLZ.  L ^ AZ -Z Z - 2 « SLZ
A. L-Z ^ o -K - nNZ -- « » . Z - .Z, ^ S
Z.^ -3 -» s » ^ VZ 2 S8-
"ZZ Z ZZEZ WS-T,s ^ 2.^ » ^ ^ ^ 2L-^ " s -- 2.Z«̂ 2 o - S «I/ s '^ ,-- -2<D2 ) cs

,8 !e
s ->-r

o>-sk - L >r: <̂
A ^ LL -Z ^ GAZ2
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Bezugspreis:
! Vierteljahrs ch in Reuen.

-rürg^ 1S-75. Durch die
' Post im Orts- und Ober-
>- «« tS-Verlehr sowie im
l sonstigen inländ. Verkehr

.̂ 1S.S0m.Pofibest. ?-eld.
!. ZS ^ S. » von hihiccr « «- -.->.
i d-^ V̂ L ?rin Anspc «ch auf tirf »-
s -r.««S ö»«r Zeitung oder auf
- ^r«̂ .shfun- de»Vrr»g»yr»is»,.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
snsterdem die Austräger

jederzeit entgegen.
Girokonto  Nr . 24 bei
L«r OberamtS-Sparkaffe

Neuenbürg.
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Deutsch!
Stuttgart , 5. Jan . Das Stac

die Zweigstelle des Reichsverkehr!
ihre Tätigkeit eingestellt hat, die
die Ausführungsverfügung dazu
die praktische Tätigkeit der Diplor
daß die dem vormaligen Ministe!
aelegenheiten. Verkehrsabteilung, j
soweit es sich nicht um die Zulassr
-ei nunmehrigen Reichseisenbahn-
auf das Ministerium des Inner
Gesuche, Anfragen usw. sind deshc
ten Ausnahme an das Ministerin!

Stuttgart , 5. Jan . Auf dem
Deutschen demokratischen Partei i
ter Bruckmann-Heilbronn einstimr
der Deutschen demokratischen Pa
Wahl der stellvertretenden Vorsts
Hopf. Herrmann -Reutlingen , Joh
wein.

Berlin, 5. Jan . Die 50. Wied
des deutschen Reiches wird in der
der Landesregierungen durch eine
den. Bemerkenswert ist. daß die
ursprünglich von jeder Feier AL
schließlich dazu bereit erklärt hat
wird, um „keine monarchistischen
»u lasten."

Berlin, 5. Jan . Die deutsch!
mung in Oberschlesien lehnt die i
Trennung des Wahlaktes ab und
liche Besprechung der Angelegenhe

Berlin, 5. Jan . Nach einer
striellen v. Borfig stnd im ersten .s
L8 201616 Arbeitstage der deutsch!
gegangen. — In Deutschland befi
80 000 russische Kriegsgefangene, 1
Rotgardisten.

Die BesetzuMslastei
Die Lasten der pfälzischen Stä

durch fortgesetzte neue Forderungei
behörden immer drückender. Den L
Ludwigshafen, Neustadt und Spe
unter Androhung von kriegsger
Gemeindevorsteher für den Fall d
derungen gemacht. Die Franzose
französischer Schulen. Soldatenheil
lierung von Wohnungen, was z
wand von 4—5 Millionen verur
allein zu bestreiten haben.

Belagerungszustand über das l
Eisenbahners

Koblenz, 5. Jan . . Die in der
pfälzischen Städten vorgenomme

Eisenbahner haben eine Mprozenth
ergeben. Die interalliierte Rhein
dem Resultat Vermerk genommen
eines Generalstreiks der deutschen
das Okkupationsgebiet den Belager
auf Grund seiner Bestimmungen d
recht entziehen.

Mannheim, 4. Jan . Bei der
bahner in Mannheim über den
wurden 620 und 95 Stimmen geg

Ein feiner Volk!
Der bayerische Bauernbunds

Gandorfer von Pfaffenberg erhiel
seinem Freunde Eisner die Vers
Soldatenpferde übertragen . Dabi
dene Unregelmäßigkeiten beganger
Millionen eingenommene Bargeld
anleihe Umtauschen und hat auf
erübrigt . Diese Gelder wurden v
Zwecken zur Stimmungsmache für
anderen Zwecken verwendet. Dm
Mark , die Gandorfer an seine G
Mark Tagegelder zu je 30 Mark f-
mann des bayerischen Bauernhur
Versteigerung nicht das geringste
gab Gandorfer an die Geiselkoni
Unkosten bei der Verhaftung von
er zu den Druckkosten für Aufrufe
18)4 Millionen Mark KriegsanleiL
kupons mit 918 919'Mark abgetrer
widerrechtlich für andere Zwecket
.träge, die Gandorfer nach den Bel
zu ersetzen hat, machen insgesamt

Welche Lust, Berliner Stab
Gelegentlich eines Antrags au

nungsnot und Arbeitslosigkeit kai
>Berliner Stadtverordnetensitzung
rief : „Ihr Lumpen, Ihr Strolche,
gehört an den Galgen !" Der Vorst
me Sitzung, nachdem inzwischen vi
bombe in den Saal geworfen w>
aufnahme der Sitzung erklärte der
wilnnl „Die Leute auf der Tribüi
Trrbune darf nicht gereizt werden!
rmd das Zentrum verließen den <Z
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